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ten, sich weiterzubilden. Gleichzeitig ist es für die
meisten Menschen nicht einfach, sich im unüber-
sichtlichen und umfassenden Angebot zurechtzufin-
den. Die Folge: Der Bedarf an Orientierungshilfe ist
entsprechend groß. Seit Februar erfreut sich die
individuelle und kostenfreie Anlaufstelle in der
Leipziger Stadtbibliothek großer Nachfrage. 
Hier erhalten Ratsuchende Hilfe bei der Recherche
von Bildungsmöglichkeiten und werden beim Ent-
wickeln und Überprüfen von Bildungszielen unter-
stützt. Die Bildungsberatung hilft, neue Lernmög-
lichkeiten zu suchen und zu finden. Beraten wird zu
den Themen allgemeine, berufliche, kulturelle und
politische Bildung sowie Weiterbildung, die der per-
sönlichen Entwicklung dient.
Die Leipziger Bildungsberatung richtet sich an alle
erwachsenen Leipziger, die die Schule bereits verlas-
sen haben, Fragen rund um Bildung, Weiterbildung,
Lernen und Beruf haben, sich Klarheit über ihre
eigenen Bildungswünsche verschaffen wollen und
konkrete Schritte zur Realisierung ihrer Bildungszie-
le planen wollen. Auf der Grundlage persönlicher
Interessen, der Schul- und Berufsausbildung und der
beruflichen Situation sowie des jeweiligen Zeit- und
Finanzrahmens werden Möglichkeiten  herausge -
filtert, die für den Ratsuchenden passend sind. 
Immer dienstags findet diese individuelle und
Im November 2009 eröffnete BundesministerinAnnette Schavan mit einer Auftaktkonferenz inBerlin offiziell das Bundesprojekt „Lernen vor
Ort“. Mit dieser Initiative fördert das Bundesmini-
sterium für Bildung und Forschung (BMBF) mit
Mitteln des Bundes und des Europäischen Sozial-
fonds die Entwicklung eines ganzheitlichen Bil-
dungsmanagements in den Kommunen. In Sachsen
sind die Städte Dresden, Görlitz und Leipzig Pro-
jektpartner.
In Leipzig fand im April 2010 eine Auftaktveranstal-
tung statt. Ziel der Stadt ist es, Bildungsangebote zu
bündeln und aufeinander abzustimmen, Bedarfe zu
erkennen und Zugänge zu erleichtern. Weichen für
lebenslanges Lernen sollen neu gestellt werden,
indem ein fachlich integrativ ausgerichtetes Bil-
dungsmanagement aufgebaut wird, das auch über
die Laufzeit der Fördermittel hinaus so entwickelt
werden soll, dass Bildung als kommunalpolitisches
Topthema in und für Leipzig besser als bisher
gesteuert werden kann. Die Bildungsberatung ist ein
Baustein auf diesem Weg. Sie wird seit Februar 2011
als konkretes Angebot den Leipzigerinnen und
Leipzigern in der Stadtbibliothek unterbreitet.
Bildungsberatung in der Stadtbibliothek
Wie in vielen Städten gibt es auch in Leipzig zahlrei-
che Bildungsangebote und vielfältige Möglichkei-
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kostenfreie Beratung in der Stadtbibliothek statt.
Bereits am ersten Tag zeigten die Leipzigerinnen
und Leipziger reges Interesse. Viele benötigen für
ihren beruflichen Lebensweg Neuorientierung und
wünschen Anregungen und Informationen. 
Wie wird beraten? 
Während der ersten Beratung in der Leipziger Stadt-
bibliothek wird das Anliegen besprochen und eine
angemessene Unterstützungsleistung in Form von
Information, Anleitung oder Beratung gewählt.
Dabei wird auch an Beratungsexperten in anderen
Einrichtungen vermittelt.
Haben sich Ratsuchende für ein Bildungsziel ent-
schieden und einen entsprechenden Bildungsab-
schluss ins Auge gefasst, werden sie angeleitet, unter
Zuhilfenahme vorhandener Datenbanken passende
Bildungsanbieter auszuwählen. Auch über mögliche
Fördermittel zur Finanzierung der Weiterbildung
wird kompetent beraten. 
Es ist möglich, dass die Bildungsberatung mehrfach
erfolgt. Beraten wird, bis das Beratungsanliegen
geklärt ist. Eine Wiederaufnahme der Beratung –
auch unter neuen Fragestellungen – ist jederzeit
möglich.
Damit Ratsuchende gezielt und passgenau in weitere
Beratungsstellen vermittelt werden können, wurde
ein Katalog zusammengestellt. Dieser enthält die
Kontaktdaten der Anlaufstellen in den Bereichen
Berufsorientierung / Ausbildungsberatung, Studien-
beratung, berufliche Weiterbildung, Wiedereinstieg,
Existenzgründung, Bildungsprämie / Finanzierung
von Weiterbildung, weitere spezielle  Beratungsan -
gebote sowie Coaching / Karriereberatung. 
Das Angebot bekannt machen
Mit einer Pressekonferenz in der Stadtbibliothek
und einer feierlichen Eröffnung mit vielen Gästen
bekam das Projekt zum Start-Zeitpunkt Ende Januar
2011 die nötige Aufmerksamkeit. Um die Leipzige-
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rige fühlen sich eher selten von dem Beratungsange-
bot angesprochen. 81 % der Ratsuchenden waren
deutscher Herkunft, 9 % hatten einen Migrations-
hintergrund.
Mehr als ein Drittel suchten Unterstützung bei der
Vorbereitung und Planung beruflicher Weiterbil-
dung. Damit einher geht ein großes Bedürfnis,
Berufswege vorausschauend zu planen. In 15 % der
Beratungsgespräche wurden die Ratsuchenden dabei
unterstützt, sich beruflich neu zu orientieren und
den Zugang zu einem neuen Tätigkeitsfeld zu
erschließen. Weitere Beratungsthemen waren der
Zugang zu Hochschulen sowie das Nachholen von
schulischen Bildungsabschlüssen. 
Beratungen zur persönlichen Weiterbildung unab-
hängig von Beruf und Ausbildung fanden eher selten
statt.
Ausblick
Die Leipziger Städtischen Bibliotheken sind für die
„Leipziger Bildungsberatung“ idealer Partner. Als
Öffentliche Bibliothek bieten sie Unterstützung für
„lebenslanges Lernen“ und sehen sich als Lotsen in
der Informationsgesellschaft.
Doch eine umfassende Hilfe für Bildungshungrige
können sie nicht leisten und stoßen schnell an finan-
zielle und personelle Grenzen. Nur durch Koopera-
tionen lässt sich hier das Angebot erweitern.
Da die Zielgruppen der Bibliothek und der Bil-
dungsberatung korrelieren, ist die Stadtbibliothek
ein besonders geeigneter Ort. In der Öffentlichen
Bibliothek ist das Angebot der Bildungsberatung
sehr transparent und die Entscheidung wird leichter
getroffen, dieses auch anzunehmen.
Die derzeitige Situation der Leipziger Stadtbiblio-
thek, die sich wegen Sanierung in einem Interim
befindet, macht eine gute Platzierung der Bildungs-
beratung allerdings nicht leicht. Momentan findet
der Ratsuchende seine Ansprechpartnerin an einem
Tisch „zwischen den Regalen“, ein vertrauliches
Gespräch kann durch die in der Nähe verweilenden
Bibliotheksbesucher nicht stattfinden. Als Aus-
weichquartier wird derzeit die Volkshochschule
genutzt, wo Folgeberatungen in geschützter Atmo-
sphäre stattfinden. Erst nach dem Umzug der Stadt-
bibliothek in das renovierte Gebäude am Wilhelm-
Leuschner-Platz kann eine optimalere  Beratungs -
situation geschaffen werden.
Im Rahmen des Programms www.
leipzig.de/lernen-vor-ort wird die
Bildungsberatung nach den Erfol-
gen im Jahr 2011 auch für das Jahr
2012 angeboten. Bereits jetzt wird
deutlich, dass dieses Beratungsange-
bot wichtiger wird. Möglicherweise
sollte sie nicht beendet, sondern
ausgebaut werden. Dabei wird sich
die Stadtbibliothek als guter Stand-
ort erweisen.
rinnen und Leipziger an das Beratungsangebot der
Leipziger Bildungsberatung zu erinnern, wurden in
verschiedenen öffentlichen Einrichtungen, wie den
Bürgerämtern und Mehrgenerationenhäusern, pla-
katiert und Informationsflyer ausgelegt 
Weiterhin wurden vier Werbespots für die Bildungs-
beratung von Studenten der HTWK Leipzig produ-
ziert und ab November in Bussen und Bahnen
gezeigt. Auch im Kursheft der Volkshochschule ist
eine Information zur Bildungsberatung zu finden.
Mit einer Online-Anzeige wird im Januar und
Februar 2012 auf das Angebot aufmerksam gemacht
und auf der Website der „Leipziger Volkszeitung“
und des Monatsmagazins „Kreuzer“ geschaltet.
Auch in der Print-Ausgabe des „Kreuzers“ wird im
Januar für die Beratung per Anzeige geworben.
Große Nachfrage
Seit Eröffnung der Leipziger Bildungsberatung bis




Fast 90 % der Beratungen waren einmalige Beratun-
gen, in denen es möglich war, das vorgebrachte
Anliegen zu klären. 10 % der durchgeführten Bera-
tungen waren Folgeberatungen, in denen Beratungs-
anliegen vertiefend bearbeitet wurden.
In den ersten beiden Monaten nach Eröffnung fan-
den besonders viele Beratungen statt. Aufgrund der
hohen Nachfrage konnten in den durchschnittlich
30-minütigen Beratungsgesprächen hauptsächlich
erste Anregungen für die Gestaltung und Planung
persönlicher Bildungswege bzw. konkrete Erstinfor-
mationen gegeben werden. Fast 90 % der Beratun-
gen wurden in einem persönlichen Gespräch
geführt. Ratsuchende nutzten aber auch die Mög-
lichkeit, ihr Anliegen per E-Mail vorzubringen oder
offene Fragen am Telefon zu besprechen.
287 Frauen (69 %) und 130 Männer (31 %) suchten
die Leipziger Bildungsberatung bis zum Jahresende
auf. Mehr als die Hälfte der Ratsuchenden gehört
der Altersgruppe der 20 bis 40-jährigen, 15 % der
Gruppe zwischen 40 und 50 Jahren an; über 50-jäh-
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